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ebene 1G dıe Erweıterung ihrer sozlalen un: personalen Eın olcher Perspektivenwechsel würde dazu führen, als
Kompetenzen konflıktfähiger un veränderungsbereıter WCI- wichtigste Ressource der Kırche die oroße Zahl aupt- un:

ehrenamtlıcher Miıtarbeiter un: Miıtarbeıiterinnen NEeUden,; wächst ıIn den oberen Hierarchieebenen die ngs
wohl VOT den Veränderungen als auch VOT den Miıtarbeıtern, entdecken. Wıe alle entsprechenden Untersuchungen bestäti-
die S1€e zunehmend selbsthbewulßlster einfordern. SCH, siınd diese Mitarbeiter In der ege hoch motiviert un

identifizieren sıch ach WI1e VOT mıt ıhrer Kıirche un ihrem
Dafs dıe Herausforderungen der Zukunft zögernd ANSC- Auftrag. S1e richten hohe Ansprüche sich un ihre Kirche,
pac. werden, äng vermutlich auch mıt einer allgemein weıl S1E sıch tatsächlıc In den Dienst einer gerechteren un
wahrnehmbaren Konstitutionsschwäche der Kırche — menschlicheren Welt tellen möchten. S1e sınd gut ausgebil-
LE Allenthalben herrscht ıne defizıtorientierte Sıcht vor. det un enGviele un Intens1ıv reflektierte TIahrun-
|DITS VO  = Vertretern der Kırche VOrTSCHOININCHNEC Zeitdiagno- SCNH hohe ompetenzen erworben.
SCI] sınd oft epragt VOoO  - Verfalls- un Verlustrhetorik 1ele S1e sehnen schliefßlich nıchts anderes herbel, als iıne LICUC

Mitglieder der Kıirche behaupten, könne sich 1L1UT dann ei- Aufbruchstimmung, hnlıch der, dıie viele VO  —_ ihnen VOT D
Wds ändern, WenNn grundlegenden Reformen käme, die oder Jahren Zeıiten des /Z/weıten Vatıkanıschen Kon-
aber derzeit nıcht ın ı& selen. Progressive un: KOnserva- z1ıls un: der Würzburger ynode dazu motivlert hat, einen
t1ve blockieren sıch mıt Schuldvorwürfen un Anklagen SC kırchlichen Beruf ergreıfen. FEın olcher Perspektiven-
genselt1g. Würde die Kırche stärker ressourcenorIlentiert auf wechsel iın ichtung der Entdeckung der personalen Ressour-
hre Kräfte un Potentiale achten, könnte eın Ruck IO die CM würde auch entscheidend einem besseren Umgang
VO  e Pessimıiısmus gekennzeichneten Diskussionen ZA muıt Konflikten un einer gesteigerten Ambigultätstoleranz
kunftsfähigkeıt der Kırche sehen Man würde den IC auf beitragen, die für das noch bewältigende Projekt eiıner In-
dıe Chancen lenken un: Phantasıe un: Kreatıvıtät ZULE INO= kulturation des christlichen aubens ıIn die Welt der spaten

Moderne unerläfßlich 1st.SUNg der tatsächlich Ja vorhandenen TOoObleme freisetzen. Gerhard ru1p

Neuanfang mıt Erblasten
Staat un Kırche In der Slowake] ach dem Regierungswechsel

In der OWAaKel muß dıe Regierung Dzurinda, seıt Herbst 19985 ım Amt, den Grıff des
früheren Minıisterpräsidenten Mec1ar nach dem Präsıdentenamt abwehren und Vor al-
lem hald wiırtschaftliche Erfolge vorweısen. Die katholısche Kırche des Landes ist In e1in
reformorientiertes und e1in natiıonalkonservatıves ager gespalten.

Kurienkardinal Jozefom. hatte ı6® mıt seinem Geburts- seinem Ende 1945 zudem VO  - einem katholischen Priıester
datum, dem JAl März 924 Es ermöglıichte ıhm, ınen Skandal geführt, Prälat OZe 15S0. Bıs heute ist die 1gur 11s0s auch
In der katholischen Kırche der Slowake!l verhindern. unter den Katholiken umstrıtten, VOT em selne be]l
omko, der AdUus der OWwakel Sstamm(t, 1e15 selnen Geburts- der Deportation VO  = 000 en In die NS-Konzentrations-
ag un März dieses Jahres In seinem Heimatland lager, dıe mindestens 000 VO  S ihnen nıcht überlebten DIie
feiern, und Iud dazu die Bischöfe und dıie staatlichen uto- geplante kirchliche 60-Jahr-Feier ın SAStin hätte 1mM In- WI1eEe
rıtäten eın Der vatıkanısche Purpurträger machte damıit dem 1mM Ausland sıcher für Debatten gesorgt. om 1e1ß OIfen-

siıchtlich diplomatisches esSCANIC walten, das abzuwen-Erzbischof VO  - Tyrnau-Prefßburg (Trnava-Bratislava), Jan
Sokol, und eın Daal weıteren Bischöfen einen Strich WE die den DiIie Feler wurde abgesagt.
Rechnung. S1e hatten für den März 1m westslowakıschen
Marienwallfahrtsort S  >%  _>  B ıne Gedenkmesse geplant. Nla DIe NEUEC Regjierung in IC  urg unter dem Christdemokra-
des ubiıläums WAar dıe usrufung des ersten „selbständigen ten Mikulas Dzurinda distanzıerte sıch iıhrerseılts ıIn einer Fr-
slowakischen Staates VOT 6() Jahren, Maärz 1939 klärung VO diesem ersten slowakischen Staat „Die slowakı-
IC NUT, da{fs dieser Staat miıt Hiılfe Hıtlers entstanden un sche epublı ist kein ideologischer oder rechtsstaatlicher
völlig VO  z NS-Deutschlan abhängıg Wal, wurde b1s Nachfolger des slowakischen Staates VO  S 1939 bıs 1945.“ DIie-
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SCSl Staat sSEe1 eın Teil der azı-Pläne AT totalen Beherrschung runNng VOTL Darın wiırd dem Geheimdienst vorgeworfen, In
Straftaten wI1e Verschleppung, Zusammenarbeit mıt dem OI -Europas SCWESCI, 1e15 die Regierung In einer rklärung V1 -

lauten. DIie enrhel des Volkes WISSE, da{fß das amalıge Re- ganıislierten Verbrechen, Veruntreuung un Amtsmißbrauch
verwickelt seIN. MecC1ar 1e1ß WG die S15 nıcht HTG dıeyıme Taten gesetzt habe, die unmoralisch un politisch

schädlich DIie Regjierung werde „mıt er Kraft Opposıtion, sondern auch selne Koalıtionspartner, unlieb-
jegliche Anzeichen VO Nationalismus, Rassendiskriminie- Samnle Journalısten, regierungsunabhängıge Organıisationen
ruNng, Fremdenhafs und Neofaschismus vorgehen ” un Kirchenleute überwachen. Für uisehen sorgte auch die

Entführung des Sohnes des damalıgen Staatspräsıdenten
ıchal Kov  'aC nach Österreich, dem ebenfalls die S15 be-

DIie Chance, eıne „andere” Slowake1l schaffen teiligt SEWESCH se1n soll
In der katholischen Kıirche War VOTI em der Vorsitzende der

Demokratisch, weltoffen, reformorientiert das 1st das Bild, Slowakischen Bischofskonferenz,; Bischof Rudolf Balaz VO  z

das die etzıge slowakische Regjierung VO  z sıch un ihrem Banskä Bystrica (Neusohl), Ziel der Agıitatiıonen des Gehe1im-
dienstes. Balaz hatte iImmer wieder offen die Politik MecCcCI1arsLand vermitteln ıll DIie vier Parteıen, dıe In dem Kabinett

koalıeren, 1m Vorjahr angetreten, das Land Aaus den un selnes Kabinetts kritisiert. 1995 verkaufte dıie 1Özese
Fesseln des umstrıttenen Premiers adımir Mecıar be- Banskä Bystrıca mehrere Kunstobjekte, den Ausbau des
freien. eClars ewegung für ıne Demokratische OwakeIı Priesterseminars finanzieren. DiIe Polıize1l behauptete da-

mals, S1€e habe bel einer Verkehrskontrolle eın wertvolles(HZDS) 1e be1 dem Urnengang Ende September miıt
Prozent der Stimmen ‚Wal Haaresbreıte stärkste politi- Gemüälde beschlagnahmt, das aufßer Landes hätte geschmug-
sche Kraft, verlor aber 18 ihrer Mandate 1mM Nationalrat; S1e gelt werden sollen. Als Verkäufer des Bıldes habe sıch die
hält 11U1M Sıtze 1öÖzese herausgestellt.
Nnapp hınter derZandete mıt 265 Prozent un:
Mandaten die Slowakische Demokratische Koalıtion SDK DIie eNorden warfen dem Bischof Kunstschmuggel un Ver-
unter Mikuläs Dzurinda. Dahiınter folgte mıt 14,7/ Prozent (23 schleuderung wertvollen nationalen Kulturgutes VOT und

durchsuchten das bischöfliche Haus ala protestierteAbgeordnete) die Demokratische Linke SDL), mıt 9,1 Pro-
zent @S Abgeordnete) die Parte1l der Ungarischen Minderheit dıie Vorgangswelse un vermutete politische Hintergründe

und mıt 61 Prozent G5 Abgeordnete) die Parte1 der der Aktion, da das Bıld nıicht auf der Liste geschützter Kunst-

Bürgerlichen FEintracht SOR DIie ultranationalistische Slo- objekte stand Der ME Geheimdienst-Bericht bestätigte nNUu  —

wakische Natıionalparteı SNS),; die iın der Regjerung Mecı1ar den Verdacht des Bischofs DIie S15 habe durch einen SG-
schobenen Käufer den Preıs des emaldes künstlich aufkoalıerte, kam auf 9, Prozent und stellt 1U Abgeordnete.
gerechnet fast 300 01010 ark hochgetrieben, den Bischof
VOL der Offentlichkeit diskreditieren, da{ß Kunstgegen-DiIie SIIK un die SMK,; el christlich orlentiert, die pOSLT-

kommunistische SDL un: die Mitte-links ausgerichtete SOP stände „ VOI) unschätzbarem Wert“ verkaufe. Bischof Balaz
en VO Volk die Chance erhalten, eine ‚andere” Owake1l verlangt 1U  —_ eıne offizielle Bereinigung der Affäre NC den

schaffen einen stabılen demokratischen Rechtsstaat miıt Staat,; da die amalıge Verleumdung noch heute nachwirke.
funktionierender Gewaltenteilung un unabhängıger Justiz;
eıne Gesellschaft, die dıe Rechte iıhrer Minderheıiten en DIie Z.DS Cal sıch bisher schwer mıt iıhrer Oppositionsrolle.

der Ungarn un: der oma respektiert; eın Land, des- DIie deutliche Wahlniederlage hat s1e einigermaisen unvorbe-
SCI1 Reichtümer nıicht eın Klüngel VO  S Politikern un Wırt- reıtet getroffen, der Verlust der MC macht ihr schaf-
schaftsmagnaten schamlos sich aufteilt, un das sıch fen S1e klagt wortreich über einen „Verfall der slowakıschen

Demokratie un: Gesellschaft”, obwohl ihr die regierendenAUS den Fangarmen der organıslierten Krimmalıtät efreıt
DıIe MECEUWUE Regjerung hatte keinen leichten Start. S1e War Parteıen den Vorsıtz In mehreren Parlamentsausschüssen
zunächst vorwiegend damıt beschäftigt, den tatsächlichen auch Kontrollausschüssen überlie{ß un die Z.DS5 auch e1-
Zustand des Landes erfassen, un: je1ß In en Ressorts NCN der Parlamentspräsidenten stellt. DIie MecCcCijar-Partel hatte
„Schwarzbücher”“ anlegen. Dabei wurde eutlıich, da{fßs das unter ihrer Herrschaft gegenteılig aglert un: alle Mittel auf-
Ausma(f®ß der Rechtsbeugung, der Korruption un: der TÄäu: geboten, die Opposıtion auszuschalten.
schung der Offentlichkeit die bisherigen Vermutungen bel In den Meinungsumfragen kam die ABS zuletzt nıcht e1n-
welıtem übertraf. ma[]l mehr auf Prozent un TOo 1U  - auch noch VO  5 der

Linksparteı SDL un dem ehemalıgen Koalitionspartner SNS
Bereılts bel ihrer ersten Sıtzung bestellte das Kabinett DZU= überholt werden. In diesem Zustand ıst MecCIı1ars Parte1
rinda einen Chef für den Geheimdienst S15 Vladımir nıcht In der Lage, AdUus den Schwächen der Regjerung,
Maitra löste Ivan Lexa, einen Vertrauten MeCiıars, ab die noch keine wirtschaftlichen Erfolge vorwelsen kann, Ka-
Mıtra egte 1m ebruar dem Parlament einen ausführlichen pıta. schlagen. em bricht der YADS iıhre Machtbasis In
Bericht über dıe Tätigkeıt der S15 unter der MeCılar-Regıe- der Verwaltung WCS ıchtige AÄmter, die über INe ADISE
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nhänger bekleideten, wurden innerhalb VO onaten HG  - Gewählt wird Maı FErreicht keiner der Kandıdaten
besetzt. Am radıkalsten verfuhr der MHEUE Kulturminister M1- mehr als die der Stimmen, kommt Z7wel Wochen
lan Knazko, der sıch den Beinamen AHurakan Milan“ CI - spater einer Stichwahl zwıschen den wel erfolgreichsten
warb, we1l auf einen treich alle Direktoren VO  j Theatern, Bewerbern. DIe Mitte-Links-Regierung hatte sıch schon In
Museen un: anderen Kultureinrichtungen ntlhefs ihrem Koalıtıonsabkommen darauf gee1in1gt, den Bürgermel-

sSter der ostslowakıschen Kosıce (Kaschau), Rudolf Schu-
ster, als Kandıdaten der Koalıtion 1NSs Rennen schicken.Auch eClars JjJahrelange Strategle, WG Verkauf VO Betrlie-

ben Parteifreunde 1ne K  are inlandısche Unterneh- Schuster 1st auch Vorsitzender der mitregierenden SOP; C1-

reichte In den bisherigen mIragen dıe besten ertemerschicht schaffen, 1st zusammengebrochen. DIe „OUst-
slowakıschen Eisenwerke“, der orößte Arbeıitgeber des
Landes, der den Wahlkampf der ZADS mıtfinanzıierte, Ebenso kandıdieren der rühere Präsident KOVAC und dıie letzte
kämpfen u11l wıirtscha UÜberleben. Das staatlıche Fern- Botschafterin der Tschechoslowakel In Österreich und ehema-
sehen als ihr wichtigstes Propaganda-Instrument verlor die lıge Schauspielerin agda DE  TyOVA;  s  S  >  V« auch ihr werden gute
HZDS mıt der Parlamentswahl,; un der VO einem ZUS- Chancen eingeräumt. Von den übriıgen Bewerbern sind edig-
Funktionär kontrollherte prıvate Fernsehsender VV mußte ıch der NS-Chef und Bürgermeıster VO  - ıllein Zilina), Jan
erstZerkauft werden. Selbst der Iınıentreuen ages- ota, der langJährige slowakısche Botschafter In Tschechien,
zeıtung „Slovenskä Republika”“ wird eın aldıger Bankrott Ivan MJartan, un: der Rektor der Prefßßburger Comen1us-Uni-
prophezeıt, weıl S1IE nıcht mehr mıt staatlıchen Belohnungen versıtät, Ura] Svec, eıner breiteren Öffentlichkeit ekannt. Es
durchgefüttert wiırd. wiıird erwartet, da{fß keiner der Kandıdaten 1m ersten ahlgang
Am wehleıidigsten reaglerte MecCIı1ar selbst auf dıe Wahlnieder- die für den Sieg notwendige absolute enrneı erhält.
lage, WalLr ımmer eın schlechter Verlierer. Der selbstherrli- MecCcCI1ar hatte das Drängen selner Parteı;, für das höchste Amt
che, diktatorische opulist, der selbst In den Reihen der e1ge- 1M Staat anzutreten, zunächst menNnriac abgelehnt. chliefs-
NnenNn Minıister gefürchtet Wal, konnte nıcht verwınden, da{ß ıch gab In etzter Mınute selıne Kandidatur ekannt Se1n
ihm das olk den Laufpadfs gegeben hatte Er schimpfte das Antrıtt be] den Präsıdentschaftswahlen 1st die erste ernste Be-
Volk undankbar un malte die Zukunft des Landes In den währungsprobe für die Regjierung Dzurinda. FEın Sieg Me-
schwärzesten Farben MecI1ar 1je ormell Vorsitzender der Clars ware ıne Katastrophe für die OWwWwakel VOT allem auf 1N-
HZUDS; ZO$ sıch aber beleidigt für mehrere Monate fast ganZ- ternatıonaler Ebene Derzeıt glaubt kaum jemand eiınen
ich AdUus der Offentlichkeit zurück. Erfolg Meclars: In der Stichwahl dürfte kaum die nötige
Miıtte April egte MecdcIı1ar das el der beleidigten Mımose enNnrneı finden Dennoch schließen Pessimisten Überra-
wleder ab; der ehemalige Amateur-Boxer fand se1line Kämp- schungen nıcht ganz al  N MecCI1ar hat reimal be]l ahlen Aaus

ferpose wleder un stıeg erneut In den politischen Rıng als der Posıtion des ausgegrenzten Oppositionspolitikers das
andıda für das Amt des Staatspräsiıdenten. Amt des Regierungschefs erobertrt.
DI1ie Möglıichkeıit dazu bot ihm die NN Regjierung selbst S1e
erfüllte bereits 1mM Jänner eınes ihrer zentralen Wahlverspre- DI1e Christdemokraten VOT der national-chen, die Einführung der Wahl des Staatsoberhauptes MC
das Volk. Im März 1998 WAar die Amtszeıt VOIl Präsident katholischen Versuchung
Kovac abgelaufen. Er hatte sıch In Laufe selner Amitszeıt ZU

härtesten Gegenspieler eCclars entwickelt, weıl sıch dessen DIie künftige Stabilität des Regierungsbündnisses entscheıidet
sıch nıcht L1UT Abschneiden Meclars, sondern auchabsolutistischen Ambitionen entgegenstellte. Der HE Präsı1ı-

dent hätte nach der damaligen Verfassung VO Parlament Verhalten VON Justizmınıster Jan Carnogursky. DIie SK:; die
gewählt werden sollen Mecı1ar sorgte dafür, da{s sıch das Par- srößte Parte1 In der Regierungskoalıtion, 1st selbst eın Bünd-
lament bis ZAU September auf keinen Kandidaten mıt der N1IS AUS fünf Parteılen: den Christdemokraten HD),; der De-

notwendigen Drei-Fünftel-Mehrheıit einıgen konnte. [)as mokratischen Unıion U: der rechtskonservatıven Demo-
Präsıdentenamt ist b1s heute verwalst. kratıschen Parte1ı (DS) den Sozialdemokraten SSSD) un:

den Grünen SZ) DIie Regierung MecCiı1ar hatte eın ahlge-
D1e ME Vierer-Koalıtion hätte mıt ıhren der 150 Sıtze setz durchgesetzt, das keine Wahlbündnisse, sondern LLUT

die nötıge ehrhel 1mM Parlament, einen Staatspräsiıden- Partelıen den Parlamentswahlen zulie{ß; Ziel War ıne WEe1-
ten wählen un Mecı1ar hätte €e1 natürlich keıinerlel tere Zersplitterung der Opposıtion SCWESCH. DIe SDK
Chance. S1e wollte aber ihr Wahlversprechen halten un: gIng diese Chıkane, indem S1E sıch als Parte1 registrıeren 1e1$
dem vermeıden, da{ß In Zukunft be] der Bestellung des De facto 1e S1e eın undnıs
Staatsoberhaupts Pattsıtuationen WI1e 1mM VELTSANSCHECIN ahr
kommt. Gleichzeitig schränkte das Parlament aber die Kom- ach den ahlen HAaC der Streıit innerhalb der

SK rasch wieder auf, ob das Bündnıs AdUus sehr unterschiedli-en des VO Volk gewählten Präsıdenten bel der egle-
rungsbildung un beim Erteilen VO  - Amnestien eın chen Grupplerungen noch stärker einer Parte1l ININEIMN-
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geführt oder wıieder In hre Einzelparteien aufgesplittert WEEI - Eın Sprachrohr der national-katholischen Kreise ist die 1m
den soll Treibende Kraft hinter der dee der Aufsplitterung Vorjahr 1mM Vorfeld der Parlamentswahlen gegründete
ist der Vorsitzender der Chrıstdemokraten, Carnogursky. Er Zeitschrift AKGnab dıie sıch 1mM Untertitel als » VON der
hatte VOT einem ahr 11UT mıt auchwe dem FEintritt der abhängiges Wochenblatt“ deklarijert. S1e bekennt sich ZAU HE (a

dıition Hlınkas un 11sos un wirft den ChristdemokratenKH  S In die SDK zugestimmt NE die KHD, die srößte
Gruppe 1im Bündnıs,; hätte dıie SDK aber MecIı1ar nıcht Parolı unter Carnogursky VOIS nach der en! \ÄO)  _ 989 dıe natıo0-
biıeten können). em wurde nıcht Carnogursky, sondern nale ematı der SNS un: der Z.UIS überlassen en
der stellvertretenden -Vorsitzende Dzurinda A Spıt- DIie KHD habe auf die Unabhängigkeit VO  = Prag auf dıie
zenkandıdaten der SD  R Annäherung Brüssel gesetZL. Atten sıch die Chriıstdemo-
Der Rechtsanwalt Carnogursky WalLr unter der kommunistiı- kraten damals orkämpfern der slowakıschen Souveränıtät
schen Diktatur einer der führenden Dissıdenten In der Slo- gemacht, hätten s1e gute Chancen gehabt, WI1Ie In der w
wakel. egen selner katholischen Überzeugung safs 1mM schenkriegszeıt 1mM Staat die Führungsrolle übernehmen.
Gefängnıi1s. ach der Wende führte für Zzwel ine die Re-
lerung der owakel, damals noch Teıl der GSER Be1l den Dieser Führungsanspruc se1 1U  z Jangfristig verspielt. Um
ahlen 1997 konnte aber nıcht reüssleren. Als Mann, der dennoch gegenzusteuern, oılt nach Ansıcht der Zeıtschrift,
selne katholischen Grundsätze nıcht zugunsten politischer die Reihen 11e) schließen un: dıie Selbständigkeit der
Pragmatık aufgeben wollte, War unter anderem für dıe Chrıstdemokraten gegenüber anderen Parteıen nachdrück-
Einführung elınes gesetzlichen Verbotes der Abtreibung e1IN- ıch behaupten. Klra wendet sıch er auch ent-

Carnogursky fand dafür die Zustimmung der schieden das ufgehen der KHD In der Slowakıischen
Bischöfe, aber nıcht der breiten Wählerscha Demokratischen Koalıtion. DiIie Zeitschrift xibt auch jenen

katholischen slowakischen Kreıisen Raum, die der ungarı-
Dzurinda 1st VO  Z anderem olz Er olt als Pragmatiıker un: schen Minderheit 1mM Land sehr krıtisch gegenüberstehen.
War schon ange der populärste KHD-Politiker Im März In der OWakKel WI1e 1mM Ausland nıcht Stimmen,
1998, bel der srößten Protestkundgebung dıe Politik die die Christdemokraten VOT einer nknüpfung die ınte-
Meclars In re  urg, rı(ß der Fachmann für Verkehrswesen gralistische Linıe der Zwischenkriegszeit Warnen. S1e riskier-
das er sıch. Er wurde spontan pCL Akklamatıon SA ten damıt nıcht 11UTLT hre eigene Reputatıon, sondern gefähr-
Spitzenkandidaten der SDK gewählt un setizte damıt dem deten auch den eformkurs, mıt dem dıie ME Regjlerung dıe

Isolation der OWaKel auf internationaler ene, WI1Ie S1€eFührungsstreit In dem Wahlbündnis eın Ende Der chmäch-
tıge Hobbysportler fuhr während des Wahlkampfes auf dem ter MecCI1lar herrschte, bereits durchbrochen hat
ahrradC das Land un warb Sympathıe. Miıt
Jahren erreichte das bıs orthın kaum Vorstellbare den
Sturz des Landesvaters MecI1lar durch das Volk. Das Verhältnis der Kırche ZUT Regjierung hat sıch

euiuic entspannt
Dzurinda MU: aber nıcht MG die Regierungskoalition un:

/u denen, die den Christdemokraten VO diesem 1unSs abra-die SDK zusammenhalten, sondern auch noch selne eigene
Partel, dıe Christdemokraten. unge Christdemokraten Srun- temM; Zl auch der Vorsitzende der Slowakischen 1SCHNOIS-

konferenz, Bischofala Offensichtlic ıIn Reaktıon auf dasdeten eine Plattform „Volkspartei” S1e wollen damıt In die
Fufßstapfen der national-katholischen Volksparteı treten, die Neın Carnogurskys ZAUUS Regierungserklärung meıinte CI, Fra-
der Geistliche Andrey Hlınka 1905 gegründet hatte DIiese Par- SCH WI1e die Finanzlerung kiırchlicher chulen, Verträge mıt
tel trug die polıtische Verantwortung 1mM slowakıischen Staat dem Vatıkan oder die Errichtung einer katholischen Uniıiver-
„ VonNn Hiıtlers Gnaden“ VON 939 bıs 945 Ihr gehörte auch s1ıtät selen ‚WarTr wiıchtig, S1e ollten aber nıcht überbewertet
Prälat 1S0O un als ‚oberste Priorıitäten der Kirche“ hingestellt werden.
Teile der KH wollen damıt offenbar 1m Lager der extrem S1e dürften die „Einheit“ 1mM treben nach Freiheit un IDe-
rechten, natıonalıstischen un: antısemıiıtischen SNS auf mokratie nıcht gefährden.
Wählerfang gehen; die SNS hatte nach der Schwächung der
Z.US In mIragen eutlıc zugelegt. Bemerkenswert Bal.  AUZIS  e schärfster Gegenspieler In politischen Fragen 1mM Ep1-
In dem Zusammenhang auch die Aussage VO  d Justizmiınıster skopat ist aradaına. Jan Korec, Bischof VO  — Nıtra. Korec, der
Carnogursky 1mM slowakischen Wochenmagazıiın „Moment , heuer wurde, teilt mıt Carnogursky das Dissıidenten-
da{s eın Prozef{$ MecC1ar nıcht enkbar se1 DIies gelte schicksal Er wurde 950 sgeheim ZU Priester un eın ahr
gal, WEn sich herausstellen ollte, da{ß der Ex-Premier späater ZU Bischof geweılht, 1mM er VO  - Jahren Er

wuchs einer der führenden Gestalten der Geheimkirche iınDrahtzieher der Entführung VO  — Michal KoväacC Jun SCWESCI
seın sollte Immerhin se1l MecdcIı1ar „‚eıner der Architekten der der OWwake1l un lıtt b1s ZUT en 989 unter Verfolgung.
unabhängigen Slowakei  «“ tellte der Justizmınıster nationale 1990 bestellte ıh der aps für selne Verdienste Z Bischof
Interessen OTITfenDar über Strafverfolgung. VO  - Nıtra, 1991 erlieh CT iıhm die Kardinalswürde
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Schlüssel
Korec zeigte nach der en: zunehmend eıne Präferenz für ZU Erfolg
das natıonale katholische ager Er konnte auch der Polıtik
eclars eIN1gES abgewinnen un: zählte beispielsweise nıcht

jenen Bıschöfen, dıe 1m prı 998 In elıner Ööffentlichen
Mıchael Kastnerrklärung charfe Kritik den politischen Zuständen übten,

In dıe dıie Z.DS das Land geführt hatte In der erwähnten
Zeitschrift „Kultura” fand Korec eın Mediıum, das selne poli-
tische Linıe un: se1lne edenken viel westlichen Eın-
flu4s 1mM Land befördert Eiınen Miıtstreıiter hat Korec In TZDI1-
SC VO  — Tyrnau-Prefiburg.
er Vatıkan versuchte ın den Jahren, den Zu nationalen
und MecCiar-freundlichen Tönen eINes Teıles des slowakı-
schen Klerus zumiındest die Spıtze nehmen. en DTrONONMN-
clertesten MeCcCi1iar-Befürworter 1m slowakischen Episkopat,
Bischof Domuinıik Hrusovsky, schickte Rom 996 als Nuntius Nachhaltıger
nach Weiflsruflsland Kardinal om besuchte mMenNnriacCc Erfolg 9146Schlüssel  Korec zeigte nach der Wende zunehmend eine Präferenz für  zum Erfolg  das nationale katholische Lager. Er konnte auch der Politik  MedCiars einiges abgewinnen und zählte beispielsweise nicht  zu jenen Bischöfen, die im April 1998 in einer öffentlichen  Michael Kastner  Erklärung scharfe Kritik an den politischen Zuständen übten,  in die die HZDS das Land geführt hatte. In der erwähnten  Zeitschrift „Kultura“ fand Korec ein Medium, das seine poli-  tische Linie und seine Bedenken gegen zu viel westlichen Ein-  fluß im Land befördert. Einen Mitstreiter hat Korec in Erzbi-  schof Sokol von Tyrnau-Preßburg.  Der Vatikan versuchte in den Jahren, den allzu nationalen  und MeCiar-freundlichen Tönen eines Teiles des slowaki-  schen Klerus zumindest die Spitze zu nehmen. Den pronon-  ciertesten Meciar-Befürworter im slowakischen Episkopat,  Bischof Dominik Hrusovsky, schickte Rom 1996 als Nuntius  Nachhaltiger  nach Weißrußland. Kardinal Tomko besuchte mehrfach  Erfolg durch —  seine Heimat und bemühte sich dabei, die gemäßigten Kräfte  in der Kirche zu unterstützen. So gelang es Metiar nur be-  SE S OT CI  dingt, den Episkopat zu spalten und seine Gegner aus den  kirchlichen Reihen auszuschalten. Er hatte zuletzt noch ver-  sucht, die lange erfolglos verhandelten Verträge mit dem Va-  tikan rasch unter Dach und Fach zu bringen, um sich die  Stimmen möglichst vieler Katholiken zu sichern. Die Kir-  VE  chenführung tat ihm den Gefallen nicht und sah vor dem  Wahltermin im September keinen Grund zur Eile.  Die Abwahl Meciars und die bisher sehr positiven Auswir-  kungen des politischen Wechsels gaben Bischof Baläz und  Michael Kastner  mit ihm der Mehrheit in der Bischofskonferenz recht. Das  Syn-Egoismus  Verhältnis zwischen Kirche und Regierung entspannte sich  Nachhaltiger Erfolg durch  deutlich, auch wenn zwischen den Parteien der Koalition  soziale Kompetenz  durchaus deutliche Meinungsunterschiede in dieser Frage be-  320 Seiten, gebunden  stehen. Anfang April empfing Johannes Paul II. Dzurinda in  ISBN 3-451-26919-8  Audienz, die gegenseitigen Verträge — sie umfassen die Berei-  DM 39,80 /öS 291,- /SFr 38.-  che Schulwesen, Kultur, Besitzrückgabe und Kirchenfinan-  zierung —- sollen möglichst rasch unter Dach und Fach ge-  Unsere Welt wird immer komplexer, der Zeit-  bracht werden. Parallel dazu soll auch das Verhältnis des  druck immer größer. Wir sind auf andere  slowakischen Staates zu seinen anderen Kirchen und Religi-  Menschen angewiesen, es heißt, die unter-  onsgemeinschaften geregelt werden.  schiedlichen Interessen, Blickweisen und  Abseits der Politik konnten sich die christlichen Kirchen in  Fähigkeiten zu bündeln und für das gemein-  same Ziel einzusetzen: Syn-Egoismus.  der Slowakei von manchen Wunden erholen, die die kom-  Erfolgreich überleben wird, wer Situationen  munistischen Fesseln hinterließen. Eine soziologische Unter-  als ganze richtig einschätzt, die richtigen  suchung der Slowakischen Akademie der Wissenschaften er-  Schlüsse aus den Interessen der anderen  gab, daß sich heute deutlich mehr Slowaken zu ihrer  zieht, Folgen verantwortlich abschätzt und  Konfession bekennen als bei der letzten Volkszählung 1991.  vorausschauend reagiert.  Bei der jetzigen Umfrage bekannten sich 68,7 Prozent der  Erhältlich in jeder Buchhandlung oder beim Freiburger Buchversand, Habsburgerstr. 116,.79104 Freiburg, Tel. 0761/2717-328 - Fax 0761/2717-360.  Das Buch zu einem Thema der Zukunft.  knapp 5,3 Millionen Bürger der Slowakei zur katholischen  Kirche (plus 5,3 Prozent), 12,7 Prozent zur lutherischen Kir-  che (plus 6,2 Prozent) und 2,2 Prozent zu anderen protestan-  tischen Kirchen. Die orthodoxe Kirche zählt knapp ein Pro-  zent. Auch die Zahl jener, die „ohne Bekenntnis“ angaben,  HERDER /SPEKTRUM  stieg von 9,7 auf 16,3 Prozent, während die Antworten ohne  Angaben von 17 Prozent auf de facto Null fielen.  HERDER KORRESPONDENZ 53 5/99  253selne Heımat un: emühte sich abel, dıe gemäfßsigten inı
In der Kirche unterstützen SO gelang MecIı1ar L1UT be- NOYARI(S Kompetenz
ingt, den Episkopat palten un: selne Gegner aus den
kirchlichen Reihen auszuschalten. Er hatte zuletzt noch VeI-

sucht, die ange erfolglos verhandelten erträge mıt dem Va-
tikan rasch unter Dach un Fach bringen, sıch die
Stimmen möglıichst vieler Katholiken sichern. DIie Kır-

:chenführung tat ıhm den eiallen nıcht un: sah VOT dem
Wahltermin 1mM September keinen TUnNn: AA Eıle
Die Abwahl eClars und die bısher sehr posıtıven Auswir-
kungen des politischen ecNsels gaben Bischof alaz un Mıchael Kastner
mıt ihm der enrnel In de Bischofskonferenz recht. Das 5>Syn-EgoismusVerhältnis zwischen Kırche un Regjierung entspannte sıch Nachhaltiger Erfolg Ur
deutlich, auch WEeln zwischen den Parteıen der Koalıtion SOzZIlale Kompetenzdurchaus deutliche Meinungsunterschiede In dieser rage be- 30 Selten, gebundenstehen. Anfang pri empfing Johannes Paul OT Dzurinda In ISBN 3-451-26919-8
Audienz, die gegenseltigen Verträge S1€e umfassen die Bere1- 39,80 /6S 291,- SFr DE
che Schulwesen, Kultur, Besitzrückgabe un: Kirchenfinan-
zierung sollen möglıchst rasch unter Dach un: Fach BC- Unsere elt Ira iımmer Komplexer, der Zeit-
bracht werden. arallie dazu soll auch das Verhältnis des TÜG ımmer größer. Wır siınd auft andere
slowakischen Staates selnen anderen Kırchen un Relig1- Menschen angewilesen, s el die unter-
onsgemeinschaften geregelt werden. schiedlichen Interessen, Blıckwelsen und

Abseits der Polıtik konnten sıch dıe christlichen Kırchen In Fähigkeiten üUndeln und Tür das gemeıln-
SdlilC Ziel eınzusetzen: >yn-Egolismus.der Slowakei VO  — manchen Wunden erholen, die die kom- Erfolgreich Uberleben Wird, Wer Situationen

munistischen esseln hinterheflßen. ıne sozlologische nter- als Ichtig einschätzt, die richtigensuchung der Slowakıschen ademıe der Wissenschaften C1- CNIUSSE AUs den Interessen der anderen
gab, da{fs sıch heute eutlc. mehr OoOwaken ıhrer ZIeE Folgen verantwortlich abschätzt und
Konfession bekennen als bel der etzten Volkszählung 1991 vorausschauend reagıert.Be1l der jetzıgen Umfrage bekannten sıch 68;,7 Prozent der U9I|4  E  Y
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)as Buch eınem ema der ukunft
knapp 55 Millionen Bürger der Slowake1l ZUr katholischen
Kırche plus DE Prozent), 2 Prozent ZUE Iutherischen Kır-
che plus 62 Prozent) un Z Prozent anderen protestan-
tischen Kırchen DIie orthodoxe Kırche 7a Napp eın Pro-
zent. Auch die Zahl jener, die „ohne Bekenntnis“ angaben, HERDER / SPEKTRUstieg VO  - 9, auf 1615 Prozent, während die Antworten ohne
Angaben VO Prozent auf de facto ull fielen
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Asıen

Die katholische Kırche konnte In den VErSANSCHNECNHN Jahren SCI Frühlings 1968 wurde die griechisch-katholische1 In
zahlreiche ME Priester weıhen, 1998 S davon der SS offiziell wlederzugelassen. 1991 rhielt S1Ee auch
oriechisch-katholische. Insgesamt Za S1e rund 010 Geistli- V®)) Staat beschlagnahmte Gotteshäuser zurück. 199 / SC
che 1mM GegensatzZ niıedrigsten an VOIl 1988 mıt 150 der aps In Kosice eın sriechisch-katholisches XAr-
DiIie Zahl der Theologiestudenten beträgt mehr als 3/00 chat. Es 1st für die Seelsorge In der östlichen OWaKel aufßer-

halb des traditionellen Verbreitungsgebietes der Unierten
Der evangelisch-Iutherischen Kirche, geleitet VO  S Generalbischof der parchıie VO  — Presov zuständig.
Jülius Fılo, gehören überwiegen sSlowakıische Gemeindeglieder DIie ückgabe VOoO  —_ Gotteshäusern dıie Unilerten 1991 hatte
A während sıch dıe reformierte Kırche weitgehend AdUusSs der erheDblıchen Spannungen mıt den Orthodoxen geführt, die
garıschsprachigen Minderheıiıt zusammensetzt Die katholische die Kırchen seIit 1951 benutzt hatten. nzwiıischen errichtete die

orthodoxe Kırche als Ersatz mehr als LICUEC Kıirchen wobe]lund dıie lutherische Kırche vereinbarten 1Im Vorjahr, geme1n-
Sa  3 hıstorische Belastungen ın ihren Beziehungen aufzuarbei- In einıgen Fälle Auseinandersetzungen mıt natiıonalı-
ten. DiIe Arbeit der Hıstoriker soll den Zeiıtraum VOIN der eIiOr- stisch und antı-orthodox gesinnten emeıindevertretern kam
matıon bıs heraufZa Tiso-Regıme während des Zwelılten

/Zusammen mıt dem Kulturministerium riefen die katholi-e  1egs und der kommunistischen Diktatur umfassen.
Versöhung ist auch mıt der orthodoxen Kırche ıIn dıe Wege sche Bischofskonferenz un: der Okumenische Rat der Kır-

chen ın der Slowakel eın „Jahr der christlichen Kultur 1999“geleitet worden. DiIie oriechisch-katholische Kıirche ıIn Böh-
IMEN,; Mähren un der OWakel Warlr 1951 unter dem TIG Al  N In Ausstellungen, Veranstaltungen, Konzerten un: Vor-
talıns In die orthodoxe Kirche zwangseingegliedert worden. tragen sollen die Beziehungen zwıschen slowakıscher Kultur
Der amalıge unılerte Bischof aVvo Gojdic weigerte sıch, der und Kunst un: Christentum VO  — der eıt des rofß$mährı ı-
orthodoxen Kırche beizutreten un starh Julı 1960 1M schen Reiches bıs heute den Menschen wleder nahegebracht
Gefängnis; soll seliggesprochen werden. Während des Pra- werden. Josef Pumberger

Gefährdete Toleranz
Indien un dıe Gewalt seine christliche Minderheit

Nur etIwad dreı Prozent derer sınd Chrıisten. Gleichzeitig sınd aber dıe Kırchen
UNC| ildungs- und Sozialeinrichtungen vıelfac. präsent. AadıkKale Hındus sehen ım
Christentum INEe „unindıische“ Exportreligion mi1t unlauteren Bekehrungsmethoden.
Iiese Ideologıe iıst der Nährboden für dıe zahlreıchen gewalttätigen Aktionen der
etzten Monate’gegen ındısche Chriısten.

Meldungen AdUus Indien hatten In den etzten Oonaten eiIn stan- ach der Übernahme der Regjierungsverantwortung durch
dıg wıederkehrendes ema >  CW; die Christen“ ıne Koalition verschiedener kleiner Parteıen unter der
War UVO vornehmlıich die muslimische Minderheıt, die Führung der Nationalen Hındupartei (Bharatıya Janata
sıch den ngriffen der hinduistischen Extremisten ausgesetzt HOM abgekürzt: BJP) 19 März 1998 sind die kommuna-
sah, sind se1it fast einem Jahr die Christen, die angegrif- listischen Spannungen In verschiedenen Bundesstaaten der
fen und verfolgt werden. DIie Ausschreitungen Chrısten indischen Unıion stark angewachsen. Es 1st allerdings nıcht
In Gu)Jarat und adya Tadesc en In dem einen Jahr, In SalızZ klar, inwleweıt diesen verstreuten Aktionen eın geme1ln-
dem dıe kürzlich zurückgetretene Regjierung der BJP unfter Plan zugrunde leg un die Angriffe zentral gesteuert
Minıisterpräsident Atal Bıharı ajpayee derAWal, werden, WI1Ie dies In ein1gen Medien iImmer wleder unterstellt
ıne Zahl erreicht, die der Gesamtzahl olcher OrTalle In den wird. €el wird ANSCHOININECN, da{ßs die BJP un: die mıt ihr
etzten fünfzıg Jahren gleic  ommt. 7Zwischen Januar 1998 verbundenen Parteıen un: Gruppen AdUus dem hınduilstischen
un: Aprıl 999 1st In Indien über 130 Gewalttaten ager sıch adus ıhrer antichristlichen Haltung un: dem FEın-
Christen gekommen, für die radıkale Hindugruppen verant- treten für eın VO  - hinduistischen Vorstellungen estimmten
wortlich emacht werden. indischen Staat politische Vorteile versprechen.
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